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A C A T  S U I S S E  S C HWE I Z  S V I Z Z E R A  
Pour un monde sans torture ni peine de mort 
Für eine Welt frei von Folter und Todesstrafe 
Per un mondo senza tortura né pena di morte 
 

 

EL SALVADOR 
Zwei Aktivisten getötet, andere bedroht 
Morddrohungen  
(Quelle : Amnesty International FI UA 223/09-1) Hauptstadt: San Salvador 

Fläche: 21 040 km2 
Bevölkerung: 7,2 Mio. 

Todesstrafe: abgeschafft  
Ratifizierung der UNO-Konvention gegen Folter: 1996 

 

Einige Tage nach der Ermordung von AktivistInnen, die sich gegen die 
Bergbautätigkeit wehren, erhielt das Personal einer lokalen Radiostation Morddrohungen.  

Die MitarbeiterInnen von Radio Victoria, eines in sozialen und Menschenrechtsfragen engagierten Gemein-
wesenradios, erhielten am 23. und 24. Dezember 2009 per E-Mail und per SMS Morddrohungen. In der 
ersten, an sechzehn Angestellte versandten Mitteilung hiess es: „Zwei von Euch haben wir bereits unter die 
Erde gebracht, die Frage lautet nun, wer der Dritte sein wird [...] Weitere Tötungen werden folgen, und nie-
mand kann den begonnenen Rachefeldzug aufhalten; der nächste Tote wird am besten ein Moderator, viel-
leicht auch ein Korrespondent sein […]; seht euch vor, das hier ist kein Spiel, nach der Ermordung von Rami-
ro ist dies eine neue Serie von Warnungen.“ Die zweite Drohnachricht wurde an acht der sechzehn Angestell-
ten gesandt: „Wir haben bereits das nächste Opfer ausgewählt, es wird einer der bekanntesten Ansager des 
Senders sein, […] früher oder später wird es euch treffen, wir werden euch töten.“ 

Diese Drohungen folgen auf die Ermordung zweier Aktivisten, die sich gegen den Bergbau (Goldminen) im 
Departement Cabañas einsetzten: Gustavo Marcelo Rivera im Juni und Ramiro Rivera am 20. Dezember. 
Ramiro Rivera, Anwalt der NGO „Umweltkomitee von Cabañas“, hatte einen ersten Anschlag im August über-
lebt. Am 26. Dezember wurde ein weiteres Mitglied dieser Organisation getötet: Die im 8. Monat schwangere 
Dora Alicia Recinos Sorto wurde erschossen und ihr zwei Jahre altes Kind verletzt. Ihr Mann, José Santos 
Rodríguez, ist der Sprecher des Umweltkomitees von Cabañas. Am Tag darauf sahen Zeugen sechs bewaff-
nete Männer auf Motorrädern zum Haus der Pressechefin von Radio Victoria, Isabel Gámez, fahren. Sie ver-
liessen den Ort, nachdem sie festgestellt hatten, dass niemand im Haus war.  

Im Brief ersuchen wir den Präsidenten, eine Untersuchung zu den Drohungen gegen das Personal von  
Radio Victoria und zu den jüngsten Morden an Ramiro Rivera und Dora Alicia Recinos Sorto in die Wege zu 
leiten und die mutmasslichen Verantwortlichen vor Gericht zu bringen. Wir bitten ihn mit Nachdruck, den 
Schutz der RadiomitarbeiterInnen, der Mitglieder des Umweltkomitees von Cabañas sowie deren Angehöri-
gen, die Drohungen erhalten haben, gemäss ihren Wünschen zu gewährleisten.  

 

Brief an: Kopie des Briefes an: 

Mauricio Funes 
Casa Presidencial 
Alameda Dr. Manuel Enrique Araujo, No. 5500 
San Salvador 
SALVADOR  

Ambassade de la République d’El Salvador 
Rue de Lausanne 65 
1202 Genève 

Fax + 503 22 43 99 47 Fax 022 738 47 44 

E-Mail: - E-Mail: mission.el-salvador@ties.itu.int 

Porto: Fr. 1.80 (A-Post) Porto: Fr. 1.00 (A-Post); Fr. 0.85 (B-Post) 
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A C A T  S U I S S E  S C HWE I Z  S V I Z Z E R A  
Pour un monde sans torture ni peine de mort 
Für eine Welt frei von Folter und Todesstrafe 
Per un mondo senza tortura né pena di morte 
 

TUNESIEN 
Ramzi Ben Jilani Romdhani 
Folter und Misshandlung  
(Quelle: Amnesty International FI UA 130/09-1) Hauptstadt: Tunis 

Fläche: 163 610 km2 
Bevölkerung: 10,4 Mio. 

Todesstrafe: in der Praxis abgeschafft 
Ratifizierung der UNO-Konvention gegen Folter: 1988 

 

Ramzi Romdhani soll am 24. und 25. Dezember in Haft gefoltert worden sein. 
Er droht aufgrund der dabei erlittenen schweren Augenverletzungen zu 
erblinden, falls er nicht unmittelbar behandelt wird. Er ist weiterhin der Gefahr 
von Folter oder anderen Formen der Misshandlung ausgesetzt.  

Ramzi Romdhani war bereits im April und im August 2009 gefoltert und auf 
andere Weise misshandelt worden (vgl. DA vom Juni 2009). Seinem Bruder, der 
ihn am 31. Dezember besuchte, gab er an, am 24. und 25. Dezember nach einer 
Verlegung vom Mornaguia-Gefängnis in die Staatssicherheitsabteilung des Innenministeriums in Tunis 
gefoltert worden zu sein. Er sagte aus, er sei geschlagen worden, man habe ihm an den Fingern und 
Fingernägeln Verbrennungen zugefügt und man habe ihm während einer halben Stunde wiederholt den 
Kopf in heisses Wasser getaucht. Er soll Schläge auf die Augen erhalten und davon schwere Verletzun-
gen davongetragen haben. Bei seinem Besuch konnte der Bruder mehrere Blutergüsse an seinem Kör-
per und Verbrennungen an seinen Fingern feststellen. Nach der Rückverlegung von der Staatssicher-
heitsabteilung ins Mornaguia-Gefängnis wurde Ramzi Romdhani vom Gefängnisarzt untersucht. Dieser 
erachtete es für nötig, dass er operiert werde, um nicht das Augenlicht zu verlieren. Es ist nicht be-
kannt, ob ihm dieser chirurgische Eingriff bewilligt wurde.  

Im Brief an den Innenminister erinnern wir daran, dass Tunesien als Vertragsstaat der UNO-
Konvention gegen Folter und andere grausame, unmenschliche und erniedrigende Behandlung oder 
Strafe verpflichtet ist, Folter zu verhindern und bei Bedarf eine unparteiische Untersuchung vorzuneh-
men. Wir verlangen folglich vom Innenminister, eine Untersuchung zu diesen Foltervorwürfen zu eröff-
nen und die mutmasslichen Täter der Justiz zuzuführen. Ausserdem ersuchen wir ihn dringend, dafür 
zu sorgen, dass Ramzi Romdhani die nötige medizinische Versorgung gewährt wird, und die nötigen 
Massnahmen zu treffen, damit er keiner Folter oder Misshandlung mehr ausgesetzt ist. 
 

Brief an : Kopie des Briefes an: 

Monsieur Rafik Haj Kacem 
Ministère de l’Intérieur 
Avenue Habib Bourguiba 
1000 Tunis 
TUNISIE 
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